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ländischer Sprache aufgenommen sind. Die Zusammenstellung berücksichtigt alle Lebens-
bereiche; der Abschnitt „History" enthält 56 Titel, der kurze Abschnitt „Bibliographies" 
nur fünf englische Titel, ohne Hinweise auf die einschlägigen tschechischen und deutschen 
Verzeichnisse. Insgesamt erscheint der Band für den wissenschaftlichen Gebrauch kaum ge-
eignet. Norbert Kersken 

Peter Broucek: Karll. (IV). Der politische Weg des letzten Herrschers der Donaumonar-
chie. Böhlau Verlag. Wien u. a. 1997. 270S. (DM58,—.) — Wer in dem vorliegenden Buch 
eine „verläßliche und informative Biographie des österreichischen Herrschers" zu finden 
hofft, wie dies der Klappentext verheißt, wird das Buch enttäuscht aus der Hand legen. Der 
Vf. hat eine andere Intention, nämlich den letzten Kaiser Karl in eine politische Ahnenreihe 
zu stellen und seine Besonderheit zu erläutern, indem er in drei thematischen Durchgängen 
die Geschichte der Habsburgermonarchie seit 1525 Revue passieren läßt. Das eigentlich 
Biographische verschwindet so völlig hinter dem Politischen. Allerdings benutzt der Vf. 
neue Quellen, die 1994 und 1996 vom Österreichischen Staatsarchiv aufgekauft werden 
konnten, um die politische Stellung Karls zu verdeutlichen. Eingespannt zwischen der Treue 
zum verbündeten Deutschen Reich und undeutlichen Zielen einer Umgestaltung der Habs-
burgermonarchie, was von den eigenen Beratern und Militärs mißtrauisch betrachtet wur-
de, hat Karl einen schlingernden Kurs gefahren, was sich an der unglücklichen Sixtus-Affäre 
am deutlichsten zeigte. Die menschliche Tragik eines Herrschers, der auf seine große Auf-
gabe kaum zureichend vorbereitet war und durch Verhältnisse bestimmt wurde, die er nicht 
zu verantworten hatte, scheint im Schlußkapitel durch, in dem die verschiedenen Deutun-
gen verglichen und kommentiert werden. Ein umfangreiches Literaturverzeichnis schließt 
den Band ab, dem man eine bessere Schlußredaktion gewünscht hätte. 

Manfred Alexander 

Chvile s Janem Masarykem. Z Pameti Lumira Soukupa. [Momente mit Jan Masaryk. Aus 
den Erinnerungen von Lumir Soukup.] Verlag Univerzita Karlova. Praha 1994. 117 S. — 
Osudove kroky Jana Masaryka. Vyber dokumentü ke 110. vyroci narozeni Jana Masaryka. 
[Die schicksalhaften Schritte des Jan Masaryk. Dokumentenauswahl zum HO. Geburtstag 
von Jan Masaryk.] Verlag Sekce archivni spravy MV. Praha 1996. 191S. — Jan Masaryk. De-
pese z Londyna 1938. (Jan Masaryk. Depeschen aus London 1938.[ Bearb. von Vera Oli-
vova. (Kniznice spolecnosti Edvarda Benese, Bd. 9) Praha 1996. 120S. — Bis weit in den 
Sommer des Jahres 1990 hinein wurden auf dem Prager Wenzelsplatz inmitten von Blumen 
und Kerzen die Bildnisse von Politikern aufgestellt, die in der öffentlichen Erinnerung der 
„sanften" Revolutionäre für die Tradition einer freien, demokratischen Tschechoslowakei 
standen. Neben den vielen Fotos von „Väterchen" Tomas G. Masaryk und den wenigen von 
Edvard Benes konnten die Passanten auch das Portrait von Jan Masaryk erblicken. Wäh-
rend der 1886 geborene Sohn des Gründerpräsidenten der älteren Generation vor allem 
durch seine wöchentlichen Radiosendungen aus dem Londoner Exil (1939 — 1945) im histo-
rischen Bewußtsein war, verband sich der Name „Honza" Masaryks für die Jüngeren vor al-
lem mit Geschichten um dessen ungeklärten Tod am dreizehnten Tage nach der kommuni-
stischen Machtübernahme im Jahre 1948. Im Schatten der sofort nach 1989 einsetzenden 
Masaryk-(Vater)-Renaissance vollzog sich auch in bezug auf Leben und Werk von Jan Ma-
saryk eine Wandlung von der spontanen zur systematischen Erinnerungsarbeit. Die drei in 
Prag erschienenen Publikationen sind Ausweis dieser Entwicklung. Lumir Soukup, der 
Jan Masaryk als einer seiner drei Sekretäre (Foto zwischen S. 63 und 65) noch in den letzten 
Lebenstagen begleitete, gibt in seinen (postum und gekürzt veröffentlichten) Erinnerungen 
sehr aufschlußreiche Einblicke in die diplomatische „Werkstatt" Masaryks, die dieser als 
Außenminister der Exil-Regierung Benes in London und nach Kriegsende im Prager Czer-
nin-Palais leitete. - Bereits in England hatte Jan Masaryk Soukup damit betraut, wichtige 
Dokumente aus seinem Privat- sowie dem Masarykschen Familienarchiv sicher zu verwah-
ren. Die Schriftstücke befanden sich bis 1981 in Schottland, anschließend in Frankreich. 
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